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Amtlicher Geil'.
Teine k. lind t. Apostolische Majestät habeil

mit Allerhöchstem Handschreiben vonl 2.l. Mm d. I .
^ciner kaiserlicheil Hoheit dein (^roßfiirsten N i k u -
l a li s Vi i h a j l o v i <" von R' n ß l a n d dos
k. und k. österreichisch-ungarische Ehrenzeicl>en fi'lr
.Kunst nnd Wissenschaft allergllädiqst zn verleihen
gerliht.

Nach dem Nmtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 3. Juni
1908 (Nr. 128) wurde die Weitervcrbreitung folgender Preß-
erzeugnisse verboten:

Nr. 20 «Das Vlaubuch» vom 2 l . Mai I90N.
Nr. 121 .D.'inick^ I.inh', vom 2li. Mai 190«.
Nr. 2 «Volnä ^z ionk»» vom 1. Iuu i U M .
Nr. 1 «Nu^s l lvüt^, vom I . I u m 190«.
Nr. 9 «WalI6 ? ra „6 ) " vom 29. Mai 19W.
Nr. ŝ 9 (17l) «11^8 I.icw..
Nr. 09 «N»,l-o<1nl, »?<>^n. vom 26. Mai 1908.
Nr. 122 «Uio». vom 27. Mai 1908.
Nr. 409 .(ionioc iwl»ki» rom 2«. Mai 1906.

Nichtamtlicher Heil.
England und Rußland.

Alls London wird geschrieben: Der voll radi-
kaler englischer Teite sieben eine stärkere Annähe-
rung zlvischen England lind Rußland erhobene
Widerspruch hält an. Der Parlamentsabgeordiiete
R'amsay Macdonald erließ im „Labolir Reader"
einen geharnischten Protest gegxn die Reise des
Bönigs nach Rußland lind richtete an alle Mitglie-
der der „Unabhängigen Arbeiterpartei" den Auf-
ruf, dafür zu sorgen, das', auf jeder der vielen him-
dert Tonntag den :̂ <. Mai abzuhaltenden Ver-
sammlungen eine Resolution mit der Aufforderung
all deu Köuig angenomnu'il lverde, seilleil Besuch
zu lviderrufeil, um ilichl i» (̂ iegeiisatz zu den ver
letzteil Empfindnngen der Bevölkerliiig zu geraten.
I m Parlainent habeil llicht nnr die Mitglieder dci
Arbeiterpartei, sondern anch eine Anzahl von libe

ralell Abgeordilelen eiile Denkschrift an den König
unterzeichnet, in welcher erklärt wird, die Ullter-
'̂ichneten hätteii zlvar in keincr Nch'e das Ver<

langen, über einen privaten Besuch Teiiler Maje-
stät bei seinen kaiserlichen Verwandten in ,'1tus>
land Bedauern zn älchcrn, inl'chteii aber in aller
^hrerbieliing der Ansicht Auodruck geben, daß die-
ser Besuch keinerlei offiziellen oder staatlicheil
Charakter annehmen möge. I m Parlament wurde
interpelliert, ob der >lönig vom Ttaatssekretär der
auswärtigen Augelegeuheiteu oder einem Kabinetts-
minister begleitet sein würde, damit dieser den Un-
terredungen mit dem ^ r e u oder dem russischen
Minister de5 Auswärtigen beiwohne, wie dies den
konstitutionellen (Gepflogenheiten nnd alleil Prä-
zedenzfällen entspräche. Premierminister Aoquith
teilte daranfhin init, daß der ^tönig von keinem
Vtabinetiominister begleitet sein werde-, er könne
übrigens nnr wiederholt erkläreil, daß die konsti-
tutionellen f^epflogenheiten und die Verantwort-
lichkeit der Minister bei allen ^taatstranoaktionen
voll gewahrt würden, v̂eder unbefangene Venr-
teiler, der in englischeil Verhältnissen Bescheid weiß,
muß iii der Tat erklären, daß kaum irgendein Mon-
arch den .^öilig (5'duard an Takt nnd ^ewissenhaf-
tigleit gegeilüber der >!onstitlitio,l seines Bandes
übertreffen könne. Anderseits ist e5 aller Welt be-
kanilt, daß in allen fragen der großen internatio-
nalen Politik der (5influß des >tönigs der allein
maßgebende ist, uud alle leiteudeu ^-ädell iu >tönig
Edliards Hand zusammenlaufen, ein Umstand, der
die.Kontinuität der britischen auswärtigen Politik
verbürgt, die sonst den Tchwanknngon des eng-
lischen Parteieneinflnsses preisgegeben wäre. Von
parlamentarischen (5rl'lärnngeu der ^'egieruug über
deil Gegenstand wäre auch die des Tir Edward
(̂ ',reli hervorzlihcbci^ daß kein nener Vertrag zlvi-
sllien der englischen lind der rlissischen Negiernilg
diskutiert werde nnd auch keine Absicht bestehe, Ver-
handlungen über einen solchen während des Be-
suches zn eröffnen. <̂ s dürfte aber wohl der Unter-

schied zwischen (^röffnnng formeller Verhandlungen
von Legierung zu Regierung nnd vertraulichen Be-
sprechungen herrschender Touveräne im Auge zu
beHallen fein. Uebrigens war der König bei seiner
denkwürdigen ersten Mndreisc all den südwesteuro-
päischen Höfen ebenfalls, so wie diesesmal, nur
von Tir (5harles Hardinge nnd von keinem der
englischen Kabinettsinitglieder begleitet.

Marokko.

Die marokkanische Angelegenheit wird in der
französischen Kammer seitens des Ministers des
Aeußeru, Herrn Pichon, eine abermalige Belencl)-
tnng erfahreil. l5s unterlieft t^nenl Zlveifel, daß
bei dieser (Gelegenheit der Entschluß Frankreichs,
seine Zlltion in Marokko auf dem Boden lind im
Nahmen der Algecirasakte zn erhalten, neuerdings
eine autoritative Bestätigung erhalten wird. Es gilt
dies ebenso von den Operationen des (Generals
^liautey in Tüdoran, als von denjenigen des We-
nerals d'Aniade in Chauia. Die inzlvischen durch
den franzöfischen Botschafter in Berliii, Herrn
Eambon, in Wilhelinshöhe dem Nnterstaat5sekreiär
v. 3choen geiiiachteil Eröffnliilgen, die wohl in die-
sem Augenblicke auch schon den anderen Kabinetten
bekannt sein dürften, hatten oiese lebtangeführten
Operationen zum Gegenstande. I h r Eindruck auf
die deutsche Legierung soll, so viel an unterrichteten
Pariser stellen verlautet, ein befriedigender ge-
wesen sein. Diese Operationen hatten niemals einen
anderen, als einen provisorischen und durch den zn
erreichenden ^weck l Züchtigung del dortigen
Ttämme, Abschreckung derselben von neuen An-
griffen und Ticherung Ensablancas» streng beding-
ten Charakter. 3o wi< sie sich bisher anf die ge-
nannte, durch Höhenzüge klar begrenzte Region be«
schränkten, werden sie auch wekerhin auf sie be-
schränkt bleiben. Ist aber das Ziel dieser Opera-
tionen einmal erreicht und sichergestellt, dann wird
das dort verwendete Expeditionskorps allmählich

Feuilleton.
Der Lottciiegewinn.

Nach dem Russischen des öechov von ̂ cldscher'Ftnstilloi,'.

(Schluß.)

Petjka Peirov hörte nicht darauf. Er stellte sich
einen Herbst vor mit kühlen Abenden, an denen
man einige Ttunden im Walde oder Garteil nm
herläuft, um sich ordeutlich durchzufrieren. Dann
schmeckt ein Gläschen Vodki doppelt gnt. Inzwischen
bringeii wohl die Kinder ans dem Garten frifche,
eroig Rettiche und Radieschen, zum Vodki trefflich
mundend. Nachher eine Fiesta im Sessel.

Oder aber, es ist trübes, regnerisches Wetter.
Die kahlen Bäume weinen, weil ihnen der Wind
die Blätter nahm. Alles is« düster und still. Nur
die Regentropfen klatschen eintönig gegen die ^ven-
sterscheiben. Da ist es nichts mit dem Tpazieren-
M'hen. Alis einem Winkel mich man in den anderen
kriechen, ^de Langeweile.

Anf einmal hatte er einen nenen Gedanken,
^ r schaute seine Frau an:

„Du, Marja, ich würde ins Ausland reisen."
meinie er.

I n (̂ edanken verfolgte er den Plan, im >3pät-
licrbst eine Reise zu machen, vielleicht, nach Italien
"der Nordafrika.

„Das ist eine Idee! Eine große Reise möchte
lch anch machen," warf Marja ein. Und nngeonldig
'̂l.'ie sie hinzn: „Nuu, sieh aber nach der Nummer

tN's ^oses."

„Tofort! Einen Augenblick noch —"
Er durchquerte das Zimmer uud gab seiner

Phantasie weiten ^pielranm. Nunmehr dachte er
alls, wie es wäre, wenn seine ^rau wirklich mit-
reiste. Um (^otteswillen, nur das nicht! Eutweder
allein oder mit hübschen lebenslustigen grauen
mochte er wohl reiseu, aber nicht mit einer, die im-
mer uur an die Kinder denkt, nur von ihnen spricht
nnd kleinlich mit Kopeken rechnet. Ihn überlief ed
kalt,, als er sich seine ^rau ininitten einer Menge
von Paketen und Paketchen vor Augen führte, wie
sie über das stoßen und ^chaukeln der Wagen
klagte nnd an den Ttationen an den hohen Preisen
mäkelte.

Jede Kopeke würde sie ihm nachzählen. Warum
muß das Los auch ihr gehören?!

Er betrachtete seine ivrau, nnd zum erstenmale
bemerkte er die vielen Falten ill ihrem Gesicht. Da
war er doch noch ein ganz anderer Kerl. 3o jlmn
und frisch fühlte er sich, als wäre er erst Mitte
der Zwanziger.

Was sollte seine Frail im Ansland? kam er
wieder anf den vorigen Gedanken zurück. Tie würde
sich langweilen, in den Hotels herumsitzeu und allen-
falls sich die Schaufenster der Läden ansehen. Ihm!
wäre damit die ganze Reise verekelt. Er konnte^
es sich schon denken, wie sie das Geld jeden Taa.
nachrechnen würde, ob auch nicht zu viel ansa/geben
worden sei.

Zum llberflnß würde auch noch die ganze
Familie seiner Fran um Untersti'chuug betteln kom-
men. Onkel und Tanten. Vettern nnd Eonsinen.
Alle würden sie sich einfinden. Wic er sic verab-
scheute die ganze Ge-sellschaft!

I m leiste malte er sich ihre Gesichter aus.
Eins widerwärtiger als das andere. Auch das G ^
sicht seiner Fran fing an. ihm unausstehlich zu
scheineil. Ein richtiger Zorn begann in ihm auf-
zusteigen. Was würde sie mit dein Gelde anfange,, V
Kanin hundert Rubel hatte er für sich zu erwarten

Er lächelte nicht mehr. Voll Haß blickte er auf
seine Fran, die ihn mit ähnlichen Empfinduna.en
ansah. Anch ihre Gedanken hatten sich mit einer
amüsanten Ausnutzung des Kapitals beschäftigt
Und sie wußte genau, wie ihr Mann hinter dem
Gelde her sein würde.

Aus fremdem Leder ist gut Riemen schnei-
den! schien ihr Bllck zu sagen. „Glaube nur nicht
daß ich so dumm bin." '

Pctjka verstand es sehr wohl. Mit ein<-m
wütenden Blick schaute er in die Zeitung. Da leuch-
tete es lil seinem Gesicht boshaft auf. lind mit ,m-
verhehlter Befriedigung las er:

„Terie <l«8«, — Nummer ->2'
Nicht 12!"

Nun waren Hoffnung und Groll verweht
I n , Zimmer war es duukel geworden. Überhaupt
war das 3tübchen so eng und niedrig, das Essen
zu einfach nnd dürftig und dic Taa.e öd und lana-
weilig.

„Weiß der Kuckuck!" sagte Petjka plötzlich wie-
der wütend. „Nberall. wo man hintritt, hat man
Zeugfetzen und Papierschnitzes unter den Tchuhm.
Werden die Zimmer überhaupt ausgefegt V Du
machst noch. daß ich ganz aus dem Hause gehe.
Hol mich der Henker - ich gehe nnd knüpfe mich
am nächsten Baume aus."
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nach Casablanca zurückgezogen worden. Tic fran-
zösische Okkupation wird überhaupt ihr Ende neh-
men, sobald auch in dieser Stadt Ruhe und Ord-
nung dauernd gesichert erscheinen und die durch
die Algecirasakte vorgesehene Polizei ihre Funktio-
nen begonnen haben wird.

Politische llleberftcht.
La ib ach, 4. Juni.

Die „Moravska Orlice" wirft einen Rückblick
auf die z w e i j ä h r i g e T ä t i g k e i t des Mini-
sterimns B e ck und bemerkt: Diese zwei Jahre wie-
sen vom staatlick>en Standpunkte lauter Aktivposten
auf, so daß oao.Kabinett Veck, selbst wenn es jetzt
zurückträte, in der Geschichte der österreichischen
Ministerien einen der ehrenvollsten Plätze einneh-
men würde. Es habe mit unverhofftem Glück den
ersten Teil seiner großen Aufgaben durchgeführt
und zahlreiche geradezu unüberwindlich scheinende
Hindernisse in rein parlamentarischer Weise besei-
tigt. Freiherr voll Vcck könne nut Nccht darauf stolz
sein, obwohl alle seine Bemühungen ohue den
guten Willen, ja die Selbstverleugnung und Opfer-
Willigkeit der beteiligten Parteien vergeblich gewesen
wären. Nicht nur im Interesse seiner Person, son-
dern auch des ganzen Staotes, mit dessen Eristenz
die dec' czechischen Volke-:- enge verknüpft sei, wäre
zu wünschen, daß ihm das Glück auch in Hinkunft
treu bliebe. Dies wäre aber nicht der Fall, wenn
der Ministerpräsident bei seinem Versuche, die
sprachlichen Konflikte in Pöhmen wenigstens teil-
weise beizulegen, die Gleichberechtigung der böh-
mischen Sprache irgendlvie einschränken oder ver-
kürzen wollte.

Wie das Nentersche Bureau erfährt, ist die
russische Negierung nunmehr im Vesihe der neuesten
b r i t i s ch e n V o r s ch l ä g e bezüglich der m a z e-
d o n i s ch cn F ra ge. Sie bilden eine Erwiderung
auf das Izvolskijsche Gegenprojekt, mit welchem die
russische Negierung die Apri l-Note des Staats-
sekretärs Grey beantwortet hat. Die neueste eng-
lische Note entwickelt in politischer Hinsicht keine
neuen Gesichtspunkte, sondern regt lediglich gewisse
Abänderungen der russischen Vorschläge und die
Erweiterung einiger Pnnkte an, worüber beide Ne-
gierungen in der Hauptsache bereits einig sind. EZ
wird betont, daß die Ergebnisse der Verhandlungen,
die in den letzten Wochen zwischen beiden Negierun-
gen gepflogen worden sind, die Schwierigkeiten in
gewissen Punkteil beseitigt haben und daft sie ein
völliges Einvernehmen in naher Zukunft wahr-
scheinlich inachen. Als nächster Schritt sei die Ant-
wort Nußlands auf die britische Note zu erwarten.
Wie die Ereignisse im einzelnen sich gestalten wer-
den, lasse sich zurzeit nicht mit Bestimmtheit sagen,
doch sei die Nachricht, daß wahrscheinlich ein inter-
nationaler mazedonischer Kongreß stattfinden
werde, unbegründet.

Nie in Stockholm verlautet, wird K a i s e r
W i l h e l m im Hochsommer dem schwedischen

Königspaare in. ^ t ockho l m einen Besuch ab-
statten.

Vor einigen Tagen wurde in der Sommer-
rcsidenz des Vizckönigs von Indien ein neuer
H a n d e l s v e r t r a g zwischen E n g l a n d und
T i b c t abgeschlossen, in welchem sich der Erfolg
der englischen Erpedition im Jahre 19l)5>, unter-
nommen vom Oberst ^ouughonsband, darstellt.
Amtlich ist zwar über dm Inhalt des neuen Ver-
trages, der bereits in diesem Jahre in Kraft treten
wird, nichts bekannt gegeben worden, doch weiß das
sehr gut informierte chinesische Blatt „Peking Iyh-
pao" zu melden, daß nach dem neuen Handelsver-
trag nicht bloß englische Waren in Tibet Eingang
finden werden, sondern auch englische Kaufleute.
Dadurch wird Tibet für England vollständig eröff-
net. Diese Bestimmung ist der hauptsächlichste Un-
terschied zwischen dem Handelsvertrag vom Jahre
l5!)A und dem jetzt abgeschlossenen. Tibet wird nach
Natifikation des Vertrages, gegen welchen Nußland
nach den Bestimmungen der russisch-englischen
Entente keinerlei Einwendung macht, vollständig
unter englischem Einfluß stehen.

Tagesnemgleiten.
— ( F ü r B r i e f m a r k e n s a m m l e r . ) Ueber

Nriefmarken-„Funde", die oft ein Vermögen bedeuten, roeiß
„Die Post" zu berichten. So fand eine Dame in George-
town in Nritisch^Guyana bei Durchsicht alter Briefschaften
ein Doppelstück der alten, runden 2 Cent-Briefmarke, die
sie in die Sammelbüchse der dortigen katholischen Kirch«
warf. Der Kanonikus setzte sich mit einer Nriefinarkenhand-
lung in Verbindung, die ihm für die Marke 205 Lstrl. zahlte.
Dies war 1896. 189? wurde diese Briefmarke für 650 Lstrl.
verlauft und drei Jahre später erzielte sie bei einer öffent-
lichen Versteigerung in London 1000 Lstrl. s20.000 Mark).
Vor zwei Jahren fand ein .Herr in London unter den Brief-
schaften seines Vaters ein Schreiben, in dem diesem ein
Schuldner 2 Lstrl. in acht Fünfschillingmarken eingesandt
hatte. Der Finder ging zum Postamte. um sie einzulösen,
wo man aber sagte, daß sie nicht länger gültig seien und
er sich nach Somerset-House wenden müsse. Auf dem Wege
nach dem Strande kam er an eine? Nriefmarlenhandlung
vorbei und dachte, er könne sie vielleicht los werden. Er bot
sie für ihren Nominalwert von 2 Lstrl. an, zu welchem
Preise sie auch willig angenommen wurden. Der Händler
verkaufte sie noch am selben Tage für 70 Lstrl.

— ( G e i s t e s g e g e n w a r t e i n e s 5t n a b e n.)
Die „Bosnische Post" berichtet von der wunderbaren Ret-
tung eines Knaben, die er seiner Geistesgegenwart zu ver-
danken hatte. Diescrtage fuhren drei Waldunternehmer mit
einem dreizehnjährigen Knaben bei Tar«in ine Gebirge. Bei
eingebrochener Dunkelheit um neun Uhr abends wurde die
Rückfahrt auf der Waldbahn angetreten. Der Wagen fuhr
infolge des starken Gefalle« der Bahnstrecke von selbst tal-
abwärts. Plötzlich brach die Bremsvorrichtung und der
Wagen begann mit seinen Insassen in rasendem Tempo zu
rollen. Die drei Männer sprangen noch rechtzeitig aus dem
Nagen, der Nnabe aber blieb in dem Fahrzeug, das mit
ihm in die Tiefe sauste. I n seiner Todesangst legte er sich

auf den Boden des Fahrzeuges und verrichtete ein Gebel.
Da. mitten im Gebete, erblickte er plötzlich einen kurzen
Holzballen, der am Boden des Wagens lag. Rasch ergriff
er den Ballen, steckte ihn in die unbrauchbar gewordene
Bremsvorrichtung und in wenigen Augenblicken blieb der
Wagen stehen. Der Junge war gerettet. Vier Kilometer lang
währte diese Tobcsfahrt, die durch die Geistesgegenwart des
wackeren Jungen ein so glückliches Ende nahm.

— ( S p r a c h l i c h e K u r i o s i t ä t e n ) stellen die
„ M . N. N." folgende zusammen: Eine schlesifche Provinz-
zeitung schreibt: I m neuen Schulgebäude befinden sich zwei
Räumlichkeiten für 800 Schulkinder, die übereinander liegen!
— Eine pommersche Kollegin schildert mit begeisterten Wor-
ten eine Feier und bemerkt: Der Festzug war sehr schön
und über eine halbe Meile lang, ebenso die Rede des
Superintendenten X. — Ein Schotte behauptete von einem
Metzger, er schlachte zurzeit immer nur ein halbes Schwein.

— Ein englischer Richter sagte zu einem Vagabunden, der
die Frage, ob er verheiratet sei, verneint hatte: „Das ist
gut für Ihre Frau." — Ein Amerikaner endlich war es.
der in einer Strafpredigt an die Eltern pathetisch ausrief:
..Vedenlt, I h r Eltern, daß. wenn I h r auch keine Kinder
habt, doch Eure Söhne und Töchter deren haben werden!"

— ( D e r R e k o r d d e r S c h w a l b e . ) Ein Ge-
flügelzüchter in Antwerpen hat, wie die „Bibliothek der
Unterhaltung" berichtet, kürzlich ein interessantes Experiment
gemacht, das die erstaunliche Geschwindigkeit der Schwalbe
feststellte. Er hatte eine Schwalbe gefangen, die unter dem
Dache seines Hauses nistete, und gab sie einem Beamten des
Brieftaubenklubs mit, der eine Anzahl Brieftauben zu einem
Wettfluge nach Comftiögne bei Paris brachte. Die Schwalbe
wurde in dem erstgenannten Orte mit den Brieftauben zu-
gleich um ?i/j Uhr aufgelassen und schlug sofort die Rich-
tung nach Norden ein, während die Brieftauben erst noch
eine Anzahl Bogen beschrieben, ehe sie ihre Richtung fanden.
Bereits 8 Uhr 23 Minuten war die Schwalbe wieder in
ihrem Neste in Antwerpen, während die ersten Tauben erst
gegen 1 1 ' / . Uhr eintrafen. Die Schwalbe hatte also die
235 Kilometer in einer Stunde acht Minuten zurückgelegt,
das heißt, sie war mit der kolossalen Geschwindigkeit von
35555 Meter in der Minute oder 201 Kilometer in der
Stunde gepflogen.

— ( J u g e n d l i c h e R ä u b e r . ) Drei durch Räuber-
geschichten betörte Jungen, der 15jährige Albert Hatch.
Harry Rheams »nd der 17jährige William Randal hielten
in der Nähe der Station Grinwadfalls in Montana einen
Personenzug der Greath-Northern-Aahn an und beraubten
die Passagiere, Sie waren mit Masken und Revolvern ver-
sehen und befahlen einem Schaffner, Gelb und Wertsachen
bei den Passagieren einzusammeln. Als er zögerte, schössen
sie ihm eine Kugel durch den Rockärmel. Die Passagiere war-
fen in ihrer Angst Hunderte von Dollars zu den Coup^-
fensiern hinaus. Ein Passagier versuchte zu entkommen, doch
wurde ihm durch eine Kugel ein Nein zerschmettert, das
ihm später amputiert werden mußte. Nach der Tat ließen
die Jungen de» Zug weiterfahren. Da die jugendlichen
Räuber zu lange aus Freude über den Erfolg ihrer Tat auf
dem Tatorte blieben, gelang es einer entsandten Polizei-
abteilung, sie festzunehmen. Der Führer der Bande war
Hatch.

Die Carreaudamc.
Roman von U . V l o S l .

(27. Fortsetzung.) lNachdrucl Uerbotfn.)

Aber er konnte es kaum ändern, wollte er sich
nicht durch Fortbleiben auffällig machen.

Es war ein unfreundlicher, rauher Winter-
abend, jenem vor zwei Jahren nicht unähnlich, au
don or sich so genau erinnerte.

So stürmt^ der Nordost, so hingen die Wol-
ken, nur er selbst war anders. Wenn er damals der
Lockung des Professors nicht widerstanden hätte!
Dann wäre Nelly heute sein! Ein Glück, nicht cms-
zudenken! Aber über das (^fühl des Wortbruchs
wäre er doch nie hinweggekommen.

Nein, er hatte nicht anders handeln können!
Aber das damals zurückgewiesene Glück schwebte
noch immer als Vision auf seinem Lebenswege vor
ihm her.

Tie Menge der Kleidungsstücke in dem gro-
ßen Vorgemach bei Hofrat Urban lies', erkennen, daß
die ^amilienmitglieder, sich bereits zahlreich eingc-
funden batten.

I n der Tat sah der große Talon ordentlich
voll ans, obwohl vermutlich nur wenige nicht zur
Urbanschen Sippe Gehörige anwesend waren.

Eincr der ersten, der Hermann begrüßte, war
Guido Nobertin, der nnn etwas männlicher aussah
nnd sich in den: Wahne wiegte, sich ein Schnurr-
bcntäx'n zugelegt zu haben, denn er zupfte bestän-
dig auf dem leeren Plat? über seiner Oberlippe
berum.
in näselndem Tone. den er sich Poraus angewöhnte,
wie das Zupfen des noch nicht vorhandenen

Schnurrbartes, um ihn vollkommen inne zu haben,
bis er Leutnant sein würde.

„Zur geistigen Familie", verbesserte eine frische,
helle Stimme, und Hermann stand ,^rau Nelly
Meycr->lrcmbitt gegenüber.

Sie war in den zwei Jahren seit ihrer Ver-
heiratung noch bedeutend schöner geworden. Die
knospe hatte sich in wunderbarer Weise entfaltet;
während sie noch eine ganz mädchenhafte Taufrische
bewahrte, so das; niemand ihr den einjährigen
„Pengel" zugetraut hätte, dessen Mutter sie bereits
war, war sie eine vollkommene, und zwar eine be-
rückende Weltdame geworden.

„Guten Abend, Herr Doktor! Sieht man Sie
auch wieder einmal?" Und in entzückend liebens-
würdiger Weise bot sie Hermann das weiche, weiße
Händchen, fragte ihn freundlich um sein Wohl-
ergehen, um seine Berufsangelegenheiten nnd um
alles Mögliche. Nur über seine ..^rau Gemahlin"
huschte sie flüchtig hinweg, als erriete sie. daß es
Hermann peinlich war. von ihr zu sprechen.

Auch konnte sie Hermann für den Augenblick
nicht länger in Anfpruch nehmen, denn er hatte
die übrigen Anwesenden noch nicht begrüßt, die ihn
nnn sehr freundlich bewillkommneten.

Die, Hofrätin hatte sich daran gewöhnt, ihn als
einen ihrem satten Nahestehenden zu betrachten,
nnd die Töchter interessierte er als junger Ehemann,

..Sie gehören also doch auch zu Großpapas
Familie?" fragte er, Hermann die Hand drückend,
und zwar als einer, der eine gewaltige Versuchung
von sich gewjesen hatte, um seiner einmal (^'wähl-
ten tren zu bleiben.

„Sie sind gewiß ein Musterehemann," sagte
die Doktorin Löber, die diesmal auch anwesend
war.

„Vielleicht ist es nicht, so arg, wie Sie ver
muten, gnädige ^rau," antwortete Hermann, ein
wenig verlegen. Er wußte selbst, wieviel daran
fehlte, daß er ihre Voraussetzung rechtfertigte.

„Ja, ja, man hört so allerlei", sagte ^rau pon
Vitzleff. „Sie sollen ja Ihrer ssran alle Ihre Ein-
nahmen überweisen und sich von ihr Taschengeld
geben lassen?" fragte sie neugierig. „Sollten Sie
eiwa unter dem Pantoffel stehen?"

„Durchaus nicht, aber es paßt mir so."
„Sehr viel Vertrauen." seufzte die Doktorin

Löber. „Mein Mann . . . "
„Ja, aber die Doktorin Wrada trägt gewiß

auch nicht das große Geld zn Seepold und das
kleine zn Gerstner, wie du es unfehlbar tnn wür
den," sagte Guido keck, worüber sich die Doktorin
bci Guidos Mama beklagte, obgleich diesmal das
blinde Huhn wieder einmal ein ^torn gefunden
hatte.

Die vier Schwestern ließen noch eine Weile
nicht ab. sich mit Hermanns hänslichen Verhält-
nissen zu befassen.

„Sie haben noch keine Familie?" fragte mitten
darin eine männliche Stimme.

(3s war Erwin Meper-Kranbitt, der ihn an-
sprach. Er sah genau so blühend aus wie bei seiner
Hochzeit. Dasselbe unbewegliche Gesicht und diesel'
ben Glotzaugen! Doch war eine gewisse Gntmütia,-
keit in seinen Zügen nicht zu verkennen.

(Fortsetzung folgt,)
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Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Aus mcincr Wauderuuss durch Krain.

I . D i e w i l d e I 5 l a - K I a m m.

'/licht mit dem Glorienscheine des Entdeckers eines der
großartigsten Naturwunder von Kram, das bisher unbeach-
kt , sonst aber schon längst belannt war; auch nicht als
Cchilderer von überwältigenden Eindrücken alls den gro-
tesken. Schritt auf Tr i t t unerschöpflich wechselnden Sce-
nerien einer fast neun Stunden langen wildromantischen
Schlucht — nein, vielmehr nur als bescheidener Wanderer
und Führer durch die Wunder von Krim möchte ich hier
vor die Leser hintreten und ihnen zurufen: Gehet selbst hin,
überzeugt euch selbst, ob euch das mächtige Nild. das dort
euren Blicken begegnet, nicht auch siauncnswürdig erscheint!

Daß diese Partie interessant sein muß, darüber ist
man selbst in routinierten Touristenlreiscn bald einig ge-
worden, sobald man nach dem ersten Aviso durch die hiesige
Presse einen Blick auf die Speziallarte Weichselburg-Zirlnitz
geworfen hat. Aber man ist sich eben nicht llar darüber,
wie dazu, wie darüber und wo hinaus. I n dieser Richtung
die möglichste Aufklärung zu bieten, ist eben der Zweck dieses
Aufsatzes. Darum sei es mir gestattet, als Führer vorangu-
schreiten.

Vor allem der Zugang, Wer den zweistündigen Marsch
durch den Laibacher Morast scheut, dem ist gleich geholfen.
Johann Strumbelj, Gastwirt in Vrunndorf, hat sich ver-
pflichtet, den Besuchern der I^la-Klamm sowie auch über-
haupt Nesteigern des Krimgebirges unter sehr annehmbaren
Bedingungen Wagen bereit zu stellen: Halte-, respektive
Abholstclle bei der Untciliaincr Maut (Laibach. Hradetzly-
Nrücke). Die Fahrgelegenheit für Gesellschaften von acht bis
zehn Personen lostet 4 0 H e l l e r per Person von Laibach
bis Vrunndorf, bezw. bis Iggdorf 70 Heller. Für kleinere
Gesellschaften erhöht sich der Fahrpreis auf 1 X per Perfon
bis Iggdorf. Man braucht dem Genannten nur eine Karte
mit der Angabe der Personenzahl und der Abfahrtszeit zu
fchreiben. I n besonderen Fällen lann man auch depeschieren.
Nachdem der genannte Wirt auch Ucbcrnachtungsstätten bc-
sorgt (bei größeren Gesellschaften für Herren allerdings
nur auf Heu), empfiehlt es sich. die Fahrt nach Vrunndorf
schon am Abend zurückzulegen, um bann zeitlich früh mit
frischen .Kräften die eigentliche Tour anzutreten. Insbeson-
dere Touristen, die dann eine längere Exkursion entweder
in die Klamm selbst oder von derselben (unterhalb Ustje bei
der Einmündung der Zala in den I^kabach bei Vrbica)
über die Seitcnschlnchten nach Inncrlrain sz. N. zum wild-
romantischen Ursprung der Zala bei St . Veit, respektive
Nalitna) odê r links über Verghängc nach Untcrlrain vor-
haben, tun gut daran, diese Weisung zu befolgen. Man lann
die Tour aber auch bei zeitlichem Aufbruch von Laibach,
und zwar bei Umgehung von Vrunndorf direkt über Igg -
dorf unternehmen. Nur muß man in dicfem Falle von der
Hauptstraße unterhalb Kosler (am Morast) rechts abbiegen.
I n Iggborf lann man beim Gastwirte Int ihar einen Weg-
weiser requirieren. Später wird die Tour ohnehin markiert
und der Weg stellenweise zugänglicher gemach! werden.

So ungefähr wäre der mißlichste Teil der Partie, das
für viele so unangenehme Passieren des Laibachcr Morastes,
wenigstens bis zum Arrangement anderer in Aussicht ge-
nommenen Bequemlichkeiten vorläufig behoben.

Aon I^la führt auch der Aufstieg über Ober-Igg auf
den Krim. Für Touristen, die den Krim von Prescrje aus
über Seedorf und Planinica (markierter, leichtzugänglicher
dreistündiger Weg) bestiegen haben und auf dem Rückwege
auch einen Teil der I>la.Klamm mitmachen wollen, emp-
fiehlt es sich, den Rückweg gleichfalls über Obcr-Igg und von
dort den Abstieg direli in die .Klamm zu unternehmen.

Wir wären also in I,^la, und sind neugierig, was es
da eigentlich zu sehen gibt. Vor allem: Kennen Sie den I5 la-
bach? Nein! Also lassen Sie sich, bis wir weiterziehen, vor-
läufig in kurzen Abrissen von diesem wilde» Sonderling
erzählen. Betrachten Sie das wcißblendende Gesteinsgerölle
an uns vorüber bis an die tiefen Becken von Strahomer und
Vrbljenjc und (was man von I« la aus nicht sehen kann)
weiter unterhalb Tomi^elj bis an den Laibachfluß. Der
stellenweise breite weiße Streifen, der sich vom Iunggrün
der steilen Verghänge. resp. diesseits von fruchtbaren Feld-
und Wiesenlulturcn malerisch abhebt, bildet das harte ruhe-
lose Veit des wilden Gesellen. I>la(bach) genannt.

(Fortsetzung folgt.)

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Herr Landesprä-
sident Theodor Freiherr S c h w a r z von K a r s t e n ist von
Wien nach Laibach zurückgelehrt.

— (V o in K a > se r - H u l d i g u n g s fc st z u g e.)
Nie uns mitgeteilt wird. sind die Vorbereitungen des Ko-
mitees für den Wiener Huldigungsfcstzug bereits soweit ge-
diehen, baß die programmäßige Festlegung und endgültige
Ausgestaltung der Festzugsgruppe „Herzogtum Krain" nun-
mehr ein definitiv erledigtes Stück Arbeit bildet. Sie
wirb das Land Krain und dessen völkische Eigenarten in der
ehrenvollsten Weise repräsentieren und nachstehendes Bi ld
darstellen: Den Zug eröffnen 6 Fanfarenbläser in weißer

Ilnterlrainer Nationaltracht, geschmückt mit dem blauen
Lanbcsadler. Hierauf folgt ein Banbcrium. bestehend aus
7 Untcrlrainer Reitern in Weißlraincr Nationaltracht mit
dcn' blauen krainischcn Adler auf der Brust. An der Spitze
ein Fahnenreiter mit der weiß-blau-roien Fahne. Daran
schließt sich ein zweites Vanderium: 6 vornehme Unteilrainer
Uelolen zu Pferde in bunter, althergebrachter Nationaltracht
in Sur la und Kalpal. — Die zweite Gruppe bildet der
„ G r ü n e I u r i j " . Die Gruppe eröffnen Knaben, auf
Virlenhörner blasend. Ihnen folgt der „grüne I u r i j " , um-
wunden mit frischen, grünenden Virlenästcn, auf dem Haupte
eincn .Kranz aus Virlenzwtigcn. Er wird an Blumengewin-
den von drei Kindern geführt. Ihm folgt die fröhliche und
scherzende Dorfjugcnb. — Die dritte Gruppe bildet eine
W e i ß t r a i n e r H o c h z e i t , eröffnet durch den Hoch-
zcitswagen, welcher den Hausrat der Braut führt, bunt
geschmückt. I h m folgen die Trägerinnen der „Poga^a" (Hoch-
z<itsluchen). Sohin entwickelt sich der Hochzeitszug wie
folgt: Burschen, Musikanten, der „Starej^ina" und die
„Teta". der „Zastavnil", die festlich geschmückte Braut
(geht allein), die Arautjungfrauen, Hinter ihnen schreitet der
Bräutigam auch allein, und nun folgen die Hochzeitögäste
mit einem kleinen, ein Weinfaß führenden Wagen. Den Zug
beschließen Tamburaschen-Musitanten. — Die vierte Gruppe
stellt B a u e r s l e u t e a u f dem L a i b a c h e r F e l d c
dar. Bemerkenswert daninter sind die Frauen und Mädchen
mit der „Pc^-a". teilweise auch mit der Haube, — Die
fünfte Gruppe bildet der „ Z l a t o r o g " , ein Iagdfestgug
mit Stimmungsmotiven aus der Alpensage „Zlaiorog". Der
Zug ordnet sich wie folgt: Ein Aelpler, dann drei Embleme,
darstellend die beiden Alpenseen Vled-Veldes und Aohinj-
Wochein mit den Triglavspihcn in der Mitte. Daran schließt
sich eine Kolonne Jäger, der ein Troß freiziehenben Alpen-
volles, Jäger, Wildschützen, Sennerinnen usw. folgen. Dieser
Eingang führt in die engere Zlatorog-Märchenwelt. Spinne-
rinnen. Hirten. Holzlnechte, Dirnen — engere Genossen der
älpifchen Spinntuben an -den langen Winterabenden — be-
reiten auf den Brautzug vor, dem ein Spielleute-Trupp an
der Spitze voranschrcitct. Ihm nach schreitet eine Kolonne
Jäger als Hochzeitsgäste, Brautführer und Kranzcljung-
frauen. endlich Ianez und Ierica, denen die übrigen Hoch-
zeiisgäsie folgen. Kpela geht ganz allein, ihr folgt die ganze
Zlaloroggruppe, in der Mitte der Gemsbock Zlatorog mit
goldenen Hörnern. I hn umgibt eine große Gruppe von
Jägern und sonstigem Alpenvoll. — Sodann tritt das
sechste Gruppenbild ans. eine l r a i n i s c h c F i s c h e r -
ssl u p p e darstellend. Voran schreiten Fischer mit Emblemen,
den Zirlnitzer See. den Gurl- und den Laibachfluß ver-
sinnbildlichend. Sohin folgen Fischer mit ihren Frauen, mit
Fischgcräicn in der Hand. — Die Schlußgruppe bilden
L a n d l c u t e u n d B i l l i c h j ä g e r a u s V o l t -
s'ch e e. Voran drei Reiter in Nationaltracht. Es folgt eine
Gruppe von Mädchen, Frauen, Burschen und Männern,
sämtliche in Nationaltracht, darauf eine Schar Billichjäger.
am Schlüsse ein Zug Hirten. E.

— ( I I I . A u s w e i s de r S p e n d e n f ü r d i e
G r u p p e K r a i n des K a i s e r - H u l d i g u n g s -
scs tznges . ) An das lrainische Komitee haben folgende
Damen, .Herren und Korporationen nachstehende Beiträge
eingesendet: Fürstbischof Dr. Anton I c M 100 X ; die
Spar- und Vorschußlasse in Görjach bei Veldes (X); Anton
Vilfan in Ic/.ica und das Gemeindeamt in St . Veit bei
Laibach je 50; Franz Pavlin in Laibach 30; das Gemeinde-
amt Ihan und Josef Luckmann in Laibach je 25; Dragotin
Hribar in Laibach. Jakob Kapsch in Laibach, Dr. Konstantin
Hiersche in Eisnern, das Gemeindeamt Rakel. Dr. Robert
Goriany in Ruprechtshof. Viktor Goriany in Rudolfswert.
Hermann Goriany in Ruprechtshof. Freiherr Alfons von
Wurzbach in Laibach, Anton Trevn in Aßling. Johann
Flis in Laibach, die Slovenische Vorschußlasse in St , Var-
tholmä je 20; Josef Mandl in Laibach, Eyri l l Pirc i»
Krainburg. I . N. Röger in Laibach, Josef Dobida in Lai-
bach. Josef Prosenc in Laibach. Dr. E. Bretl in Laibach.
Dr. Fr. Derganc in Laibach, Johann Iax H Sohn in
Laibach, Anton Orehek in Krainburg. Johann Sajovic in
Laibach. Dr. Josef Lesar in Laibach, die Vorschußlasse in
Flödnig, Franz Dolinar in Zirllach. Philipp Fajdiga in
Üaibach, D-r. Franz Vol in Laibach. Professor Dr. Alfred
von Valcnta in Laibach, die Spar- und Vorschußlasse in
Komenda, die Spar- und Vorschnßlasse in Wippach. Franz
Trenz in Laibach. Maria (''il in Laibach, Anton Reisner in
Laibach. Thom. Kajdi/. in Laibach. Andreas Baron Winl -
ler in Tolmein je 10; Dr. Gregor Pe<"-jal in Laibach,
I . ssremen^el in Laibach. Oroslav Dolenec in Laibach.
Anton Koblar in Krainburg. Franz Kpendal in Neu-
marltl, Franz Gärtner in Draigo«e, Augustin Kinlovec in
Nischoflack. Jagers Erben in Laibach, Anton Klinar in
Laibach. Engen von Trbuhovi^ in Mala Lola. Franz Eerar
in Stob bei Domxale, Valentin Gregorec in Mannsburg.
Jakob Mra l in Nallo. A. 2u5el in Laibach und August
Wester in Laibach je 5; Dr. Ialob Nmavc in Laibach. Dr.
Josef Korn in Laibach, Franz Zajc in Laibach, Johann
Sbrizaj in Laibach, Dr. Janlo Bezjal in Laibach, Ivan
Rozman in Laibach je 4; Bartholomäus Plimoxiö in Go-
ri<'e bei Krainburg und Johann Dachs in Laibach je 3;

Dr. Josef Tomin,^el in Laibach. Gottfried Friedrich in Lai-
bach, Mat. Serben in Slaru<"na bei Laibach. Jul ius Klein
in Laibach, M. Poö in Komenba. .Karl Lenassi in Ko^ana,
Anton Nemec in Kolra. Maria Baltisch in Laibach, Otolar
Fernstem in Laibach und Nosa Rohrmann in Laibach je
2; Dr. August Mahr in Zirllach, Ferdinand Hleb> in Krain-
burg und Franz Leben in Laibach je 1 X . — Die hier
ausgewiesene Summe beträgt 918 X .

— ( D e m E l i sa b et h - K i n de r s p i t a le i n
L a i b a c h ) haben anläßlich der Feier des Allerhöchsten Re-
gicrunasjubiläums im Sinne des Aussprnches Seiner Maje-
stät dce Kaisers „Fürsorge für das Kind" bib 1, Juni an
Spenden zugewendet: Herr E. I . Hamann 5 15: Herr Anton
Po/.lep, Kaufmann, 5; Herr Professor Alfons Paulin 4;
Herr Anton Kantz. Drogist, 5; Frau Marie Vcxl in Vigaun
5; Herr Anton Fettich-Franlheim, Domherr, 5: «Herren
Brüder Pollal 20; Herr Vinlo Majbi<'. Großindustrieller in
Krainburg, 200; Herr Josef Smrclar, Professor bei Theo-
logie. 10; Herr Franz Gertmann. Uebungsschullehrer i. N..
5; Herr Oskar Nratschlo. k. l. Polizeirai. 5; .Herr I . S .
Nencdilt 10, Herr Emmerich C, Mayer in Graz 100; Herr
Emmerich Mayer hier 100; Herr Viktor Nagy 5. Herr Major
Karl v. Kastl 80 X . zusammen 512 X . dazu die früher
ausgewiesenen Spenden im Betrage von 7441 X 50 >>.
Gesamtsumme daher 7953 X 60 !,.

* ( E i s e n b a h n a n g e l e g e n h e i t e n , ) Die l. l.
Landesregierung für Kram hat auf Grund der Ermächtigung
des l. l. Eisenbahnministeriums sowie des anstanbslosen Ne-
fundes vom Standpunkte der Landesbauordnung und der
Lolalinteressen der l. l. priv. Sübbahngesellschaft in Wien
den Baulonsens zur Herstellung von 2 Slellwerlshütten in
der Haltestelle Verd der Linie Wien — Triest erteilt. —r.

— ( D e r L a i b a c h e r G e m e i n d e r a l ) hält heute
abends um 6 Uhr eine Sitzung mit folgender Tagesordnung
ab: 1 ) Berichte der Personal- und Rechtsseltion: «) über
die Zuschrift des Stadtmagisirates. betreffend den Wortlaut
eines Gesetzes, womit der Wassergebühr der Charakter einer
öffentlichen Steuergebühr zuzuerkennen wäre (Referent
Dr. M a j a r o n ) ; I>) über das Gefuch des politischen, wirt-
schaftlichen und Foribilbungsvereines für den Bezirk Vovmat
inbetreff der Steuererleichterungen für die Hausbesitzer in
Vodmat (Referent Dr, M a j a r o n ) ; <-) über die Zuschrift
des Stadtmagistrates, betreffend die Errichtung einer neuen
Pfarre für die Gemeinden W'aitsch und Gleinitz (Referent
Dr. M a j a r o n ) ; ,!) über die Wahl zweier Vertreter des
Gemeinderates in den Ausschuß des Dramatischen Vereines
sRcf. D?. M a j a r o n ) ; »>) über das Gesuch des Vartho
lomäus Hleb^ um lastenfreie Abschreibung der Parzellen
Nr. 70/7 der Katasiralgemeinde Karlstädter Vorstadt (Re-
ferent Dr, M a j a r on) ; s) über das Gesuch der Iosefine
C'uden um weitere grunbbücherliche Eintragung des restlichen
3 ^ igen Darlehens auf dem Hause Nr. 7 in der Herrengasse
(Referent Dr. M a j a r o n ) : ^) über die Beschwerde der
Stadtgcmeinde an den Verwaltungsgerichtshof gegen einen
Bescheid des l. l. Ministeriums des Innern, betreffend die
EinHebung der Pflastergebühr (Referent Dr, T r i l l e r ) .
— 2.) Berichte der Finanzscltion (Referent K n e z ) : ») über
das Gesuch be» Unterstühungsbereines für slovenisch« Hoch-
schüler in Wien um Subvention; l>) über das Gefuch des
Offizierskorps des l, u. l. Infanterieregiments Nr. 17 um
Subvention zur Herausgabe einer Regimentsgeschichte dieses
Regimentes und um Subslrifttion auf einige Exemplare die-
ser Geschichte; l ) über die Zuschrift des Stadtmagistrates,
betreffend das Angebot des Franz Kav,'-i5 um Anlauf der
städtischen Parzelle Nr. 23/2.". Karlstädter Straße. — 3,)
Berichte der Bauseltion (Referent H a n u ^ ) : .',) über den
Rekurs des Dr. "llfreb von Valenta gegen den Bescheid des
Stadtmagistrates, womit ihm die Anbringung einer neuen
Tür aus dem Hause Nr. 12 in der Franzislanergasse nicht
gcstattet wurde; I») über die Zuschrift des städtischen Nau-
amtes, betreffend die Anlage eines provisorischen Nehzaunes
um das Prc^erenbenlmal; l<) über d.e Zuschrift des Ttadt-
magistrates, betreffend die Regulierung des oberen Teiles
der Nosengasse; <y über die Zuschrift des Stadtmagistrates,
betreffend die Regulierung der Triester Straße bis zur
Pomorialgrenze; <>) über das Gesuch des Dr. Adolf Kaiser
um Aenderung des Regulierung?planes, betreffend seine
Parzellen an der Triester und Römerstraße; f ) über das
Gesuck, der Firma 1. 1.,'n1»1.i.'>i!̂ <<» xK1,l,1>5<> „m Aenderung
des Regulierungsplanes, betreffend den Platz der vormals
Tschinlelschen Fabrik an der Wiener Straß-.'; ^) über das
Gesuch des Stadtmagistrates um Vaubewilligung für das
neue Restaurationsgebäude an Stelle des jetzigen Schweizer-
Hauses. — 4.) Bericht der Schulseltion über die Zuschrift
des Landesausschusses. betreffend die Beitragsleiftung der
Stadtgemeinde für die zu errichtende zweitlassige Handels,
schule (Referent D i m n i t). — 5.) Bericht des Direkto-
riums der städtifchen Wasserleitung über das Uebereinlom-
men der Vertreter der Stadtgemcinde und der Vertreter d?l
Gemeinde Ie/.ica in betreff der Erweiterung der Wasser-
leitung (Referent H a n u 5). — k!.) Bericht der Regulie-
rungsseltion über die Zuschrift des Bürgermeisters, betref-
fend den Anlauf einiger Objelte zwecks Regulierung der
Bahnhof- und Spinnergasse (Referent H a n u 5). — 7,)
Bericht der Iubiläumssetiion ülxr batz ssaiseidenlmal (Re-
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fercnt 8 u b i c). — 8.) Bericht der Stadtoerschoneiungs-
seltion über den selbständigen Antrag des Gemeinderates
Franchetti, betreffend die Bestimmung der Namen für die
Wege und Alleen auf der Besitzung des Tivolischlosses (Re-
ferent M a l l y ) . — 9.) Bericht der Schlachthausdireltion
über den Verkehr im städtischen Schlachthause und auf den
Viehmärlten im Jahre 1907 (Referent Dr. Ritter von
B l e i w e i s ) . — 10.) Selbständiger Antrag des Gemeinde-
rates I l i j a P r e d o b i 6 , betreffend die Errichtung eines
Trottoirs an der Poljanastrahe. — Hierauf geheime S i t -
zung, auf deren Tagesordnung sich unter anderem ein Bericht
der Finanz sektion. betreffend die Festsetzung der Preise für
"die einzelnen Bauplätze auf dem früheren Militärverpflegs-
magazin, sowie ein Bericht der Personal- und Rechtssektion
über die Ernennung des Direktors des slovenischen Theaters
in Laibach befinden.

— ( A l s A u s g a b e s t e l l e n d e r f ü n f z e h n -
u n d d r e i ß i g t ä g i g e n S t a a t s b a h n - A b o n -
n e m e n t l a r t e n f ü r d i e I X . G r u p p e „ S ü d -
a l p e n g r u p p e") fungieren in K r a i n lediglich die
Personenkassen in Aßling und Veldes und die der Staats-
und Südbahn in Laibach. — Außerdem können die Abon-
nementtarten der besagten Gruppe bei der l. k. Staatsbahn-
direttion in Trieft sowie bei den Stadtbureaus der k. t.
österr. Staatsbahnen in Wien und Klagenfurt und der
Fahrlartenausgabestelle der l . t. österr. Staatsbahnen im
Hotel de la Ville in Trieft bezogen werden. I m Küsten-
land« sind sie überdies bei den Personenlassen der Staats-
bahn in Trieft. Pola und Görz. in Kärnten aber bei den
Peisonenkassen der Stationen St . Veit a. d. Glan und
Klagenfurt Hauptbahnhof, ferner Tarvis Staatsbahn und
Villach Südbahn erhältlich. — Die Staatsbahn hat im
Zusammenhange mit dem erwähnten FahrlartenaborMement
auch ein Gepäcksabonnement vorgesehen, indem sie für die
Beförderung von Reisegepäck bis zur Maximalqrenze von
30 Kilogramm besondere Gepäcks-Abonnementsscheine zum
Preise von 6 Iv für ein fünfzehntägiges und zum Preise
von 9 X für ein dreißigtägiges Fahrlartenabonnement aus-
gibt. Diese Scheine geben bei Vorweis der angeführten
Karten das Recht zu beliebig oftmaliger Aufgabe des Reise-
gepäckes des betreffenden Reisenden bis zur Maximalgrenze
von 30 Kilogramm auf allen Bahnstationen, für welche
die gelösten Abonnementskarten Gültigkeit haben, und für
die ganze Dauer ihrer Geltungszeit. — Die Staatsbahn-
verwaltung hat auch für R u n d r e i se b i l l e t te in zu-
sammenstellbaren Heften Vorsorge getroffen, und zwar sind
dies« Rundreisekarten im Fahrlartenbureau der t. l. öster-
reichischen Staatsbahnen im Hotel de la Ville in Triest bei
P. Cristofidis erhältlich. 5 .

— (T r a u u n g.) Gestern fand hier die Trauung
des Herrn Ingenieurs Jakob T u r k mit Fräulein Marie
B a r t l statt.'

— ( P r o m o t i o n . ) An der Wiener Universität wird
heute Herr Karl S c h w e a e l >,um Doktor der Nackte kro-
mcviert weiden.

— ( D a s M a r b u l g e r S t a a t s g y m n a s i u m)
beging vorgestern in festlicher Weise die Feier seines 150jäh-
rigen Bestandes.

* ( A u s dem V o l l s s c h u l d i e n s t e . ) Der l. l .
Bezirksschulrat in Rudolfswert hat dem Lehrer und Leiter
der einllassigen Volksschule in Zagradec, Herrn Anton
V o d e , bis zum Schlüsse des Schuljahres einen Kranl-
heitsurlaub erteilt und auf die Dauer dessen Beurlaubung
die definitive Lehrerin an der Volksschule in Seisenberg
Fräulein Marie I u g o v i c der Schule in Zagradec zur
Dienstleistung zugeteilt. — Der t. l. Bezirksschulrat in Rad-
mannsdorf hat an Stelle des verstorbenen Lehrers Herrn
Franz A u ß e r die geprüfte Lehramtslandidatin Fräulein
Iosefine Arch zur Supplentin an der Volksschule in
Wocheiner Vellach bestellt. —r.

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Tägliche
Berichte über die Vodenunruhe werden in den Monaten
Juni. Ju l i und August nicht mehr regelmäßig veröffentlicht
werden, da bekanntlich in den Sommermonaten die Voden-
unruhe fast vollkommen erlischt. Außerordentliche Ereignisse,
die Bodenunruhe betreffend, werden selbstverständlich an
derselben Stelle wie bisher veröffentlicht werden. Bei der
Veröffentlichung der seismischen Berichte t r i t t leine Aende-
rung ein; sie werden nach wic vor täglich erscheinen.

— ( D ü r r e i n O b e r t r a i n . ) Der außergewöhn-
lich trockene Ma i hat auch in unserem Oberlanbe Wasser-
mangel und Dürre gezeitigt. Nach den jüngsten uns aus
Wocheiner Ieistritz zukommenden Meldungen soll sich bei der
dortigen Wasserleitungsanlage bereits Trinlwassermangel
eingestellt haben, indem das eine Reservoir nahezu trocken-
gelegt erscheint und aus demselben tagsüber nur das sich
in der vorherigen Nacht angesammelte Nasser entnommen
werden lann. Das zweite Reservoir bietet zwar immerhin
eine namhafte Reserve, da es ganz voll ist, steht jedoch der-
zeit zu Trintzwecken nicht zur Verfügung, da man den Vor-
rat für den Fall einer eventuellen Feuersbrunst stets bereit
haben wil l . — Einer Anordnung des Gemeindeamtes zu-
folge ist es den Qrtsinsassen untersagt, das Trintwasser für
andere Zwecke als zum Kochen und Trinlen, z. N. zur Auf-
wasserung der Gemüsegärten, zu verwenden. N.

— ( D a s g e s t r i g e ö f f e n t l i c h e S c h ü l e r -
l o n z e r t de r „ G l a s b e n a M a t i c a " ) im großen
Saale des Hotels „Union" hat wieder den Beweis erbracht
für die nicht fruchtlos angebrachten Bemühungen der Lehrer
und den Fleiß und die Intelligenz der Schüler dieser Anstalt,
denen ein zahlreich erschienenes Auditorium seinen frene-
tischen Beifall im reichlichsten Maße spendete. Wir sahen
schöne Erfolge auch bei jüngeren Schülern. Die Produltionen
setzten mit (','ajlovslijs Herbstlied ein. einem sehr nett und
der Komposition angemessen vorgetragenen Klavierstück, wo-
mit Herr August W a s c h t e (Schule Gerbi«. V . Klasse)
sofort einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen hatte.
Schöne Erfolge wiesen ferner auf die Liedervorträge des
Herrn Leopold K o v a 5 (Schule Hubad, I . Klasse), dessen
reiche Stimmittel insbesondere in Griegs klangvollem Liede
.Ich liebe dich" äußerst vorteilhaft zur Geltung kamen und
dem jugendlichen Anfänger eine verheißungsvolle Perspektive
eröffnen. Auch Fräulein Mira Z u p a n c (Schule Hubad,
I I . Klasse) erzielte in einer Romanze von Loewe und einer
Arie aus Gounods „Faust" mit ihrer melodischen, auch in
höheren Lagen klangvoller Steigerung fähigen Stimme rau-
schenden Beifall und wies talentvolles Verständnis und
strammen Schülererfolg auf. Durch eine besonders klang-
volle, hell-kräftige Silberstimme zeichnete sich Fräulein Re-
zila T h a l e r (Schule Hubad, I I . Klasse) aus, die mit
ihren Arien aus „Freischütz" und „Figaros Hochzeit" durch-
schlagende Erfolge und brausende Beifallskundgebungen er-
zielte. Von den länger lernenden Schülern absolvierte Fräu-
lein Danica K o b l e r (Schule Prochäzla, V I I . Klasse) den
schwierigen Klaviervortrag von Oajlovstijs Scherzo np. 2 ,
Nr. 2 mit Virtuosität und fand für ihre in der Tat gedie-
gene Leistung stürmischen Beifall. Ebenso wurde Herr Nilo
S t r i t o f (Schule Vedral. V I I . Klasse) für seinen Viol in-
vortrag von Vieuxtemps Ballade und Polonaise np. 38, den
er mit feinfühliger Auffassung und wohlgeschulter Technil
frisch und energisch zum Ausdrucke brachte, durch nicht enden-
wollendes Beifallsklatschen und laute Akklamationen geehrt.
Wahre Beifallsstürme und lebhafte Akklamationen erntete
auch der talentvolle Pianist Herr Anton T r o s t (Schule
Prcchuzka. V I I I . Klasse) für seine mit vollendeter Technil
vorgebrachten, an schwierigen Passagen so reiche Konzert-
etüde Smetanas „Am Meeresstrande". Den Schluß der
Schülervorträge bildete ein trefflich vorgebrachtes Sang-
Quartett aus Gounods „Faust", das von Schülern des
I I , , I V . und V. Jahrganges der bewährten Schule Gerbio
vorgetragen wurde. N.

— ( B e i d e n S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n d -
l u n g e n , ) die vorgestern und gestern stattfanden, wurde
der des Totschlages angeklagte Schmiedegehilfe Klop5ar aus
Toma^evo wegen Uebertretung gegen die Sicherheit des
Lebens zu vier Monaten, der ebenfalls des Totschlages an-
geklagte Arbeiter Lipovec aus Prihod bei Ahling wegen
Urbertretung nach tz 411 St . G. zu 48 Stunden Arrestes
verurteilt. Der nähere Bericht über diese Verhandlungen
folgt morgen.

— ( G r o ß c s G r o t t e n f e st,) Wie alljährlich findet
auch heuer am Pfingstmontag nachmittags in der Adels-
beraer Grotte das traditionelle Grottenfest statt, für welches
schon seit Wochen die umfassendsten Vorbereitungen getroffen
werden. Die Hotels und Gasthöfe treffen Anstalten, um
die große Menge von Gästen, die alljährlich zu dem Grotten-
feste herbeiströmen, in jeder Hinsicht zufrieden zu stellen.
Vor dem Grolteneingange wird den Grottenbesuchern ein
Wein- und Vierschanl zur Verfügung stehen, desgleichen im
Tanzsaale ein Vierschanl, in dem auch kalte Speisen ver-
abreicht werden. I m Tanzsaale konzertiert außer der Adels-
berger Marltlapelle die l. u. l. Marinelapelle aus Pola.
Bei den fröhlichen Weisen werden die Tanzlustigen jedenfalls
auf ihre Rechnung kommen. Neben dem Tanzsaale funktio-
niert während des Grottenfestes das einzige unterirdische k. l.
Postamt. Auf dem Kalvarienberge wird sich ein Tambu-
raschenchor produzieren, und auch mehrere Gesangsvereine
haben ihre Mitwirkung beim Grottenfeste zugesagt. Anläß-
lich des Grottenpfingstfestes werden Separatzüge der Süd-
bcchn aus Laibach. Triest und Fiumc verkehren. Zu dem
Grottenfesie. das um 3 Uhr nachmittags beginnt, können
Besucher aus Laibach auch noch bei Benützung des um 1 Uhr
nachmittags gegen Triest verkehrenden Postzuges rechtzeitig
in Adelsberg eintreffen. Das Grottenentree zum Grotten-
Pfingftfefte beträgt 2 Iv per Person, Bemerkt wird schließlich,
daß das Grottenfest bei jeder Witterung stattfindet. — « —

* ( E i n w e i b l i c h e r Z w e i k a m p f ) spielte sich
gestern abend in der Tirnauer Vorstadt ab. Als die Arbei-
terin Anna Rutar aus der Zupan^schen Ziegelfabrik heim-
lehren wollte, wurde sie vor dem Fabrilstor durch ihre
Mitarbeiterin Agnes Vitenc, die mit einem Ziegel bewaff-
net war, meuchlings überfallen und an beiden Beinen ver-
letzt. Die Rutar nahm, um sich vor weiterer Mißhandlung
zu schützen, cine Holzlatte zur Hand, worauf ihr die Bitenc
wutend in die Haare fuhr, sie zu Boden warf und so lange
herumzog und auf sie losschlug, bis die Rutar ohnmächtig
auf dem Kampfplätze liegen blieb. Sie erholte sich erst in
einer Stunde. — Der Ueberfall erfolgte, weil die Bitenc
die Nutar eines Diebstahles beschuldigt hatte. Er wird ein
Nachspiel vor Gericht haben.

— ( E r ö f f n u n g e i n e r V o l t s g a l e r i e i n
K r a i n b u r g . ) Dem nachahmenswerten Beispiele der
Simon Oregor5i5-Vollsbibliothel in Laibach folgend, be-
gründete die l^italnica in Krainburg eine Vollsgalerie. deren
Eröffnung am 27. v. M . abends im großen l^italnicasaale
vor sich ging. Zuerst hielt der Präses des öitalnicavereines.
Professor Max P i r n a t , einen Vortrag über die Bedeu-
tung der Vollsgalerien. Seinen Ausführungen entnehmen
wir nur die Hauptgedanken: Vor einem guten Jahre wurde
im „Gorenjec" der Gedanke angeregt, in Krainburg ein
städtisches Museum zu gründen, Diese Idee konnte für ein-
mal nicht verwirklicht lverden, an die Stelle de» geplanten
Museums aber trat heute die -Voltsgalerie, ein ähnliches
Institut, aus welchem sich dereinst das Museum entwickeln
könnte. Die Galerie hat den Zweck, unter den Bürgern jenes
Interesse für die ebie Malerlunst zu erwecken und wachzu-
halten, das sogar von einfachen Landleuten den bescheidenen
Erzeugnissen der Dorfmaler entgegengebracht wird. I n der
Vollsgalerie findet jedermann Gelegenheit, sich wirklich
schöne und künstlerisch ausgeführte Malerwerle anzusehen
und sie betrachten zu lernen. Die Galerie ist vor allem für
die gewöhnlichen Stadtbewohner und für die Studenten be«
stimmt, denen es sonst gewöhnlich an der Möglichkeit fehlt,
schöne Bilder zu Gesichte zu bekommen. Die Galerie ist so
eingerichtet wie die Vollsgalerie in Laibach. Es gelangen
darin künstlerisch ausgeführte Reproduktionen der berühmte-
sten Werle der großen Maler aller Zeiten und aller Nationen
zur Ausstellung; jedem Bilde ist eine kürzer oder länger
abgefaßte Erläuterung beigefügt, die dem Beobachter zur
Verfügung steht und ihm als Leitfaden bei der Betrachtung
jedes einzelnen Vildes dienen soll. Sodann unterzog der
Vortragende jedes der ausgestellten Bilder einer kurzen
Erörterung und beleuchtete namentlich an dem charakteri-
stischen Werke Millets „Der Mann mit der Hacke" ausführ^
lich, wie die Bilder zu betrachten sind. M i t dem Wunsche,
daß die Galerie den Stadtbewohnern viel echten Kunst'
genusses bringen und sich stets eines regen Besuches erfreuen
möchte, erklärte der Redner die Galerie für eröffnet. Nun
begann seitens der Anwesenden eine allgemeine Besichtigung
der ausgestellten Bilder. Die erste Serie bringt drei slove-
nische, sechs kroatische und neunzehn sonstige Werle zur Aus-
stellung. Von den Slovenen sind vertreten: Professor Johann
Franke mit seinem ausgezeichneten Porträt Pre^erns; Mat-
thias Vrada.^la mit dem sorgfältig ausgeführten Porträt
des bekannten slovenischen Malers Leopold Layer, eines
gebürtigen Krainburgers, und Matthäus Sternen mit der
Radierung „Primus Trubar". Weiters gelangten folgende
kroatische Werke zur Ausstellung: „Grof Ian lo Dra^loviö".
Prrträ't (Vlaho Vulobac); „Zve5er" (Ferdo Kova.-evi«');
„Spoinladi" <Ioso Vuöan); „ Iud i ta in Holosernes"

!(Es!lo,^)i „Oranje" (Frange^-Mihanovi6); „Sv. FranöiZet
Asi^li" (Medovici). — Außerdem bringt die erstc Serie
folgende Reproduktionen: „Marchese Norro", Porträt (Diego
Velasquez). „Das Mutterglück" (Giovanni Segantini); „Der
Mann mit der ausgestreckten Hand" (Franz Hals); „Der
alte Geiger" (Albert Welti); „Der Mann mit der Hacke"
(Mil let) ; „Schwarze Erde" (Konst. Meunier); „Frühling"
(Hans Thoma); „Grazien" (Reynolds). „Siddons". Porträt
(Gainsborough); „Landschaft" (Rembrandt); „.Krönung mit
Dornen" und „Das Geld für die Steuer" (Tizian); „Eras-
mus von Rotterdam" (Hans Holbein d. I . ) ; „Caritas" und
„Porträtstudie" (Nyspiansli); „Sti l le Stunden" (Wilhelm
Hammershöi); „Prinzessin Schwan" (Michael Vrubelj);
„Graf Leo Tolstoj im Familienkreise" (Pastrnal). Da die
letztgenannten Werle anläßlich ihrer Ausstellung in der
Vollsgalerie in unserem Blatte einer näheren Besprechung
unterzogen wurden, so verzichten wir hier auf einen wei-
teren Bericht, doch behalten wir uns vor. auf die im Ein-
aange erwähnten Werte slovenischer und kroatischer Maler
gelegentlich zurückzukommen. —x.

— ( B a u - u n d ö f f e n t l i c h e A r b e i t e n i n
N u d o l f s w e r t . ) I n der Vaulust ist in der heurigen
Bausaison ein Stillstand eingetreten. Bis nun stehen außer
dem Baue eines ärarischen Straßeneinräumerhauses und
der den dermaliaen Bedürfnissen entsprechenden Adafttierung
des „Narodni Dom" leine anderen Neubauten in Aussicht.
Es wird nur an der Vollendung des Frauenspitales und
anderen im Vorjahre begonnenen Neubauten gearbeitet. Da-
für setzt das Stadtgemeindeamt die Assanierungsarbeiten in
der Stadt fleißig fort. I n mehreren Gassen, wo zuvor bei
größeren Niederschlagen der Verkehr in der Regel beeinträch'
tigt war, wurden Kanäle angelegt, Weiters hat sich das
Stadtgemeindeamt bemüht, durch Beseitigung der unzier-
lichen, teilweise morschen hölzernen Geländer in -mehreren
Gassen und durch deren Ersetzung mit eisernen Geländern
zur Sicherung des Verkehres und zur Verschönerung des
Straßenbildes beizutragen. Wegen Errichtung der in der
Stadt so notwendigen Trottoirs steht das Stadtgemeinde-
amt mit hiebei in Betracht kommenden Vauunternehmungen
bereits in Verhandlung. ll>

( W a s s e r st a n d des S a ve f l u s se s.) Dic
nn Laufe des Monates Ma i am Pegel der Littaier Save-
brücke täglich um 8 Uhr vormittags vorgenommenen
Messungen des Wasserstandes des Saveflusses ergaben den
höchsten Wasserstand am 7. Ma i mit 119 Zentimetern ober
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Nlill und den kleinsten am 30. Mai mit 42 Zentimetern ober
Null. Der durchschnittliche mittlere Wasscrstand der Save
betrug im verflossenen Monate 77 Zentimeter. — D«
höchste Temperatur hatte der Savefluß am 23. mit 4- 14
Grad Celsius, die niedrigste am 1. Mai mit 4- 9'5 Grad
Celsius nach den täglich um 8 Uhr vormittags erfolgten Be-
obachtungen. —ik.

— (Von der o m b r o met r ischen B e o b -
acht u n g s st a t i o n i n L i t t a i.) Die ombrometrische
Veobachtungsstation dritter Ordnung in Littai verzeichnete
im Monate Mai 13 Tage mit Niederschlag, »nährend 18 Tage
des Monates ohne jeglichen Niederschlag verblieben. Der
gröhte binnen 24 Stunden gefallene Niederschlag wurde am
22. Mai mit IN-5 Millimetern, der geringste im gleichen
Zeitraume gefallene Niederschlag am 20. Mai mit 0 1 Mil l i-
metern beobachtet. Die gesamte Niederschlagsmenge betrug
48:5 Millimeter. Gewitter mit Hagclschlag gab es zwei,
und zwar am 7. und 22. Mai. — Die höchste Lufttempe-
ratur gab es im Littaier Savetalgebiete am 14. und
31. Mai mit 4 29 Grad Celsius, die niedrigste am 2. Mai
mit 4- 14 Grad Celsius, nach den täglich um 2 Uhr nach-
mittags gepflogenen Beobachtungen. —ik.

— („D ie K a r a w a n e n b r i i der" i n Laibach)
veranstalten Sonntag, den 7. b, M., einen Ausflug nach
Klagenfurl. Versammlungsort: Staaisbahnhof in Ki^la um
5 Uhr 15 Minuten friih: gemeinsames Mittagessen in
Klagcnfurt Hotel Denl.

— (D ie La ibacher V e r e i n s l a p e l l e ) kon-
zertiert heute im Kinematographen „Edison", und zwar bei
den Vorstellungen um 5, 0. 7, 8 und 9 Uhr.

" ( E i n F a h r r a d gestohlen.) Gestern früh
> wurde dem Restaurateur August Zajc aus dem Vorhause

in der Gerichtsgasse ein schwarzlackicrtes ssahrrad mit der
weißen Polizcinummer 195 samt Werkzeugtasche durch einen
unbekannten Dieb entwendet.

" (Ge funden ) wurde: ein Hundemaullorb, ein
Frauenbeinlleid, eine goldene Damenlette, ein Damentäsch-
chen mii Nähzeug und anderen Sachen, ein Mieder nebst
seidenen Bändern, ein Handtaschchen mit mehreren Schlüsseln
nebst cimr Visitlartci.taschc und einigen Zehnlronen-Gold-
stiiclen.

" ( V e r l o r e n ) wurde: ein .Handtäschchen mit einer
'Zehnlronennote, ein dunkelbrauner Sonnenschirm, ferner ein
Geldtäschchen mit einem kleinen Geldbeträge.

Theater, Kunst und Literatur.
— (Dem R e g i e r u n g 5' j u b i l ä u m des K a i -

fe rs ) ist das neueste Heft der beliebten Familienzeitschrift
„ D a s V l a t t der H a n s f r a u" gewidmet. Auf ein
stimmungsvolles Gedicht von Georg Vusse-Palma folgt eine
hochinteressante Rundschau über die franzisco-josefinische
Zeit, die uns die hervorragendsten Persönlichleiten des für
Oesterreich so bedeutsamen Zeitabschnittes in Wort und
Bild vorführt. Die dielen Illustrationen, die das Heft
schmücken, sind sehr gelungen, und auch der bekannt prak-
tische Teil des Blattes steht auf gleicher Höhe. Das nächste
Heft ist wieder ein großes Modcnheft. „Das Blatt der
Hausfrau" mit seinen Gratisbeilagen: Kinbermodc, Blatt
der Kinder, Hanbarbeitsbogen. Schnittmusterbogen ist zum
Preise von 2 X w l> vierteljährlich oder 20 1; wöchentlich
durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlage Ullstein
A Komp., Wien, I., Rosenbursenstraße 8, zu beziehen.

— ( D e r „ I l l u s t r i e r t e Wegwe ise r durch
K u r o r t e , S o m m e r f r i s c h e n u n d H o t e l s") hat
im Verlage der „C-lbemühl" in Wien soeben sein Heft:
K r a i n , Küstenland lind Dalmaticn erscheinen lassen, das
bei der Zentral-Auslunftstelle für Sommerwohnungen in
Wien, I., Wollzeile 4, Stephansplatz 0, gegen Einsendung
von 90 1> sowie in allen Buchhandlungen und größeren
Trafiken um den Ladenpreis von 70 1, erhältlich ist. Dieses
außerordentlich praktisch angelegte Neise-Sammelwcrl ent-
hält nebst eingehenden Ortsbeschreibungen die neuesten
Daten über Verkehr, Unterkunft und Verpflegung, führt
eine schier unerschöpfliche Menge von Sommerwohnungen,
Hotels, Pensionen, Gastwirtschaften, Sanatorien, Heilanstal-
ten und dergl. an und bietet eine Fülle wichtiger Ratschläge
und Daicn aller Art, die dem reisenden Publilum die
allerbesten Dienste zu leisten imstande sind. Besonders ehren-
haft ist in diesem Hefte das Land K r a i n vertreten. Wäh-
lend dem Küstenlande und Dalmatien je 14 Seiten gewidmet
si»d, findet unser Kronland auf 20 Großfolio Seiten eine
cmgehendc Besprechung, wobei wir insbesondere auf den aus
dcr Feder unseres heimatlichen Geschichtsforschers und be-
lannten Schriftstellers Peter v. R a d i c s stammenden ein-
leitenden Teil verweisen. Hier wird der durch die nun ver-
vollkommneten Bahnverbindungen immer breiteren Sphären
zugänglichen Naturschönheiten unseres diesbezüglich reich-
dotierten Heimatlandes gedacht, und zum Schlüsse ein Mo-
ment hervorgehoben, das besonders von der heimischen
^l'blizistil nie genug kräftig und nachdrücklich betont werden
l"!,n. Es Handell sich um die wissenschaftliche Widerlegung
lkncr gewissen den Fremdenverkehr in unseren Territorien
empfindlich schädigenden mißbräuchlichen Anwendung von
EMcigwortcn wie „Einsturzgcbict" und bergl. auf den Lai-
b"cher und Kraincr Boden, der sich. wie die ForschungZ-

icsultate unserer im letzten Dezennium weltbekannt gewor-
denen Erdbebenwarte beweisen, laut Aufzeichnungen ihrer
c>uf der Höhe der seismographischen Wissenschaft stehenden
Apparate, ganz beruhigt hat, so daß die Wiederkehr einer
ähnlichen Katastrophe ganz und gar nicht zu befürchten ist.
„Professor N e l a r . der Leiter der Warte." so heißt es in
der betreffenden Stelle, „im I n - und Ausland als hervor-
ragende Autorität auf dem Gebiete der seismographischen
Wissenschaft anerkannt, der seine gründlichen und eingehen-
den Beobachtungen und Forschungen in seiner Zeitschrift
.Die Erdbebewartc' und in den großen Journalen von Wien,
Berlin u. a. veröffentlicht, schloß das Interview mit den
Worien: Wir haben absolut nichts zu fürchten und daher
(im Hinblick auf die auch in unserem Blatte erfolgenden pe-
riodischen Veröffentlichungen naher und ferner Beben) auch
leinen Grund, etwas zu verheimlichen." — Das in Rede
stehende Heft bringt nett ausgeführte Illustrationen mehrerer
Sehenswürdigkeiten der Landeshauptstadt Laibach, ein lrai-
nisches Trachtenbild aus der Umgebung Laibachs, von Adels-
lxrg, der Adelsberger Grotte, Aßling, der Notweinllamm.
dcn neuen Hotelanlagcn in Ahling und in Wlocheiner
Feistrih, von Krainburg. Kronau und Mojstrana, vom Luft-
kurorte Polilsch bei Radmannsdorf, viele Ansichten von
Veldes. vom Warmbad Töplih in Unterlrain, von den
Wtißenfelser Seen und dergl. mehr. — Schließlich sei noch
erwähnt, daß jedem Hefte ein Coupon zur freien Benützung
der Wiener Ienlral-Auslunftsstelle beigegeben ist, gegen
dessen Abgabe ober Einsendung die Zenkral-Auslunftsstelle
über alle im Hefte enthaltenen Ankündigungen mündlich und
schriftlich vollkommen kostenlose Auskünfte erteilt. D.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bnreaus.

Reichsrat.
Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n . 4. Juni. I n fortgesetzter Spezialdebatte über
das Budget gibt Abg. M a s a r y l seinem Bedauern dar-
über Ausdruck, daß die Regierung und die Parteien über
die Wahrmundasfäre nichts gesprochen haben, bei der es
sich um eine systematische Agitation einflußreicher Kreise
nicht gegen den Inhalt der Broschüre Wahrmunbs, son-
dern gegen die Form und Kleinigkeiten handle. Der Fall
Wahrmunds sei ein typisches Beispiel, wie ein freier For-
scher aus seiner Partei und aus der Kirche hinausgeekelt
werde, wie er verhetzt und ungerecht verurteilt wird. Aus
der Art und Weise, wie der Kampf gegen Wahrmund ge-
führt werde, sprechen der Haß und die Erbitterung darüber,
daß er seinerzeit der klerikalen Partei angehörte und wie er
sich weiter entwickelt hat. Redner protestiert dagegen, daß
das Ministerium und die Innsbrucker Fakultät die wissen-
schaftliche Vetätigung Wahrmunds selbst im Seminar be-
hindcrn, und erklärt, es handle sich gar nicht um die Wahr-
mundaffäre, sondern um den unüberbrückbaren Gegensah
zwischen der orthodoxen Religion und der modernen Wissen-
schaft, um jenen auch in Oesterreich unaufhaltbaren histo-
rischen Kampf, der zur Trennung von Staat und Kirche
führen muß. Dieser Kampf werde durch die Taktik der
Christlichsozialen nur gefördert. Dcr Redner kritisiert das
Verhallen der einzelnen Parteien gegenüber dieser Frage
und erklärt, jeder Freibenlende müsse mit seiner Sym-
pathie auf Seite der freien Forschung und der
fortschrittlichen Studentenschaft stehen. Er habe weder
zur Regierung noch zu dcn großen Regierungsparteien Ver-
trauen, da sie jede schöpferische Politik und insbesondere jede
Kulturpolitik vermissen lassen. (Lebhafter Beifall,) Abgeord-
neter H r u b a n bedauert, daß die Vertreter des böhmischen
Volles zum Anwälte Wahrmunds geworden sind, der von
den deulsch-freihcitlichen und nationalen Parteien fallen ge-
lasscn wurde, wie er es verdiente, weil er die Freiheil der
Wissenschaft zur Vergewaltigung der Gewissens- und
Glaubensfreiheit mißbraucht hat. — Nächste Sitzung morgen.

Die Landtaqswahlen in Preußen.
B e r l i n . 4. Juni. Nach dem bisherigen Ergebnis

der Wahlmännerwahlen können als gewählt gelten: 109
Konservative, 52 Freilonservative. 52 Natiouallibnalc, 19
drr frcisinnigcn Vollspartci, 7 der freisinnigen Vereinigung,
87 vom Zentrum. 12 Polen, 3 Sozialdemotraten, 3 Ver-
schiedene.

B e r l i n . 4. Juni. Im 5., l>. und 7. Wahlkreise von
Berlin ist die Wahl von Sozialdemokraten gesichert.

Ein Attentat gegen Major Dreyfus.

P a r i s , 4. Juni. Nach Schluß der Zeremonie der
Beisetzung der Leiche Zolas im Pantheon feuerte ein Inoi»
vi>duum cinen Rcvolvcrschuß auf den Major Dreyfus ab,
der an der Hand getroffen wurde.

P a r i s . 4, Juni. Der Mann. der auf Major Dreyfus
zloci Revolverschüsse abfeuerte, ist ein Journalist namens
Grcgori. Er verübte den Anschlag in dem Augenblicke, als
Präsident Falli<>res das Pantheon verließ, um der Defilie-
rung der Truppen beizuwohnen. Gregori gab die Schüsse

auf Major Dreyfus aus unmittelbarer Nähe ab. Der zweite
Schuß wurde von Mathieu Dreyfus, dem Bruder des
Majors, abgelenkt. Der Attentäter wurde sofort verhaftet.
Major Dreyfus wurde auf die Mairie des 5. Arrondisse-
ments geführt. Senator Pozzi. der Arzt ist, unbersuchie die
Wunde. Die Kugel ist ziemlich tief in den Vorderarm ein«
gedrungen, ohne jedoch einen Knochen zu verletzen. Dreyfus
erklärt, leine besonderen Schmerzen zu verspüren. Man
glaubt, daß die Verwundung keine bösen Folgen haben
werde.

P e t e r s b u r g . 4. Juni. Wie der „Nodoje Vremja"
aus Djulfa gemeldet wirb. sind Kurden in großer Anzahl
in Urmia eingedrungen. Die Bevölkerung, von Panik er-
griffen, floh. Die Basare wurden geschlossen. I n Tiibris
soll Anarchie herrschen und der Gouverneur machtlos sein.
Die persischen Soldaten desertieren in großer Zahl.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am 3. Jun i . Johanna Bahovec, Arbeiteistochter,

3 I . , Karolinengrund 12, Lci-opliulosi».
I m S iechenhause :

Am 2. Jun i . Maria Terrnil. Arbeiterin, 40 I . ,
Lpüopsi», ?»r»,I)',i» eoräi». — Philipp ilavkiö, Schuhmacher,
52 I . , Dvmsllti» p»iAl?ti<H.

I m Z i v i l s p i t a l e :
Am 1. Jun i Andreas Moinil, Taglöhner, 45 I . ,

8t»tu» pl>8t livru. oporllt.
Am 2. Jun i . Franzisla Tomanit, Feldwächtersgattin,

30 I . , Herzfehler.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Teehöhe 306 2 ru, Mittl. Luftdruck 736 0 ruw.

. 2 ü. N, 73? 1 ! 28-9! O. müßig teilw. bew.
* 9 U. Ab. 736 8 > 21 7> windstill
5.l 7 U. F ! 735-0 j 17-7 . ! heiter 0 0

Das tagesmittel der gestrigen Innpeiatur 22 0", 9ivl'
nale 16 4'.

Wettervoraussage für dm b. Juni für Steiermart,
Kärnten, K ra in , Görz. Grabisla und Trieft: Schönes Wetter,
warm, Neigung zur wewitterbiloung.

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
sgsgiimdcl vo» drr l l rai». Kparlasil 1897),

(Ort: Gebäude der l. l. Staats-Oberrealschule.)
Lage: Nörol.Vreite 46«W'; Östl. Länge vo» Greenwich 14" 31'.

Beginn I «
Herd- M , 3A ^ H3 3^e ^ff -

V3 «3 tzs 5<»" " 2 3
« "3? H» H " H " A

^ I l M Q M > l l m » I d m 8 l » N l > l l M 6?

3. 6000 17 05 51 I7 I4 04 17 27 54 17 35 56 18 25 L
(65)

Hamburg:

3. 5800 17 05 00 1712 211719 00 >V

2. — 23 30 48 23 31 04 23 32 >V

s ^ . ^ e n b e ^ i e - ' " Am 31. Mai gegen '? Uhr eine
leichte Erschütterung m S. Venerina (Catania) - aeaen
» Uhr ein heftiger Erdstoß in S. Venerina und M i l o -
gegen 15 Uhr 45 Minuten eine zweite Erschütteruna in
3 " " ° ' " ' " m 2-Juni gegen 3 Uhr ,n Niva und Umg .
bung zwe, Erbstöße. "

V ^ M>lro!s,e»wniavh kiss»!»,,, VV ^ Wiechlrl Vend?! «"!«l.
" Die Zr,!n„na!>!'„ lx'zu'I,!',, sich n», m'ttelrlirlMNck, k,i, ,„.»> ,» . ^»

>>°>, Mittlnmcht bi, Mi»,fr,mch> « Uhr bi« 2i Uhr « ,Mi .

Die Bor- und Lithium-hälti^e Hellquelle

k«w,'ihrt sich bei Nieren- und Bla»«nleiden, üicht. S
lnckeiiiarnnilir und «atarrhalischen Affection«. :

Natirilcher eltenfreltr Säuerling £
Haaptniederlagpen In Lalbaoh:

Michael Kastner und Peter Latsnik.

Wäsche Brautausstaüuna
ißt in d»'ü Schaufenstern

des Wäschegescbäftes Anton Šarc, Laibach
auBgestellt. (S»41Ö> ä-3
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilatte) vom 4. Juni lW8.
Tie notierten Kurse »erstehen sich in Kroneüwähruug. Die Notierung sämtlicher Nltien »nd der ,,Diversen Lose" orrsteht sich per Ntült

«Held Ware

Nllgemeine Staats-
schuld.

Einheitliche «cnt«:
4 " . tonvrr. steuerfrei, -.Ionen

(Mai-Nov.) per «ui<« . . 97 4« 97 «0
delto ( I änn . - I u l i ) per Kasse 97»« »7 b«

»-2" „ o. W. «otrn (Febr. Aug.
per Kassc 99 15 99 35

4 2" n ö, W, Lilber sUplil Olt .
p, l Nasse W 15 98 3b

l»60«r Staatilose 500 st. 4"/n,bU — ,54 -
l«6«er „ " w <l. 4"/^iK'5«.i20 50
l»e4er .. I« > st,. , 2«» 50 264 50
I»«4er ., 50 f l . , .260 50264 50
Dom.-Pfandbr. ^ 120 f l . b"^ 290 2b 292 2b

Vtaatsschuld d. i. Reichs-
rate vertretenen König«

reiche und Lander.
tsterr. «oldrente steu,rfr.,Go>d

per 5«sst . . . . <«/„l l«4<z,l««a
^fterr. Rente in Krone»«, stfi,,

per Kasse 4"/« »? « 97 60
dctlo per Ultimo . . 4"/„ »?'<u v? "«>

t f t Investition»-Rente, stfr.,
Kr. per Kasse . . , ' / , " / , «7 2b 87 4b

GistnbahN'3<a»<,lch»ll>.
Vllschllilinngen.

«lisabeth-Vahn i. « . , steuerfr.,
zu 10.000 st 4"/„ —' ' -

Franz Josepb-Vahn in Silber
(div. St.^, . . . . b'/<°/„l2<1'^ l 2 ! - -

«al«z. Karl Ludwig-Vahu (div.
stücke) Kronen . . . 4«/« »« «0 97 6«

Audolf-Vahn in Kroncnwähr.
Neuerfr. (div. Lt .) . . 4"/„ 9« 7b 97'7l,

Vorarlberg« Vahn. stfr., 400
und 2000 Kronen . . 4"/„ 9« bl> 97 55

1» zla»l»sch»I!»»elschrlibnngtn
»igeftnnpllle GisnlbahN'sllnen

Ilisabeth-V. 2<X> f l . KM. 5>///„
von 40« K l 4s« üb 470«)

detto Linz-Budweis 2<X) f l .
ö. W. S. 5'/«"/n . . . .434—437 75

delto Salzburg l i r o l 200 f l .
ö. W. T. 5"/„ . . . .<29 50 43150

«tremital'Vahn 20« u. 2<XXl Nr.
4"/„ 193 50 194 50

^ Neid Ware

P«« j tout l z« 3»HIu»g üb«»
nowmeul GiftnbahN'Pliolillll»-

Gtlillationen.

Böhm. Westbahu. Em. 189b.
^00, 2000 u. 10.000 Kr. 4"/„ 36-8z 97 »0

Elisabeth Nahn «00 u. 3000 M ,
4 ab l0"/„ 11b - O S - -

Glisabeth-Bahn 400 u. 2000 M.
4"/n t i ^ 3b!I4 2b

Ferdinands-Nordbahn <km. 18«6 9» 2b Z9'2b
detto Em. 1W4 98 40 »9 40

Franz Iojeph-Vahn Em 18«4
^div. Et.) Silb. 4"/„ . . . 9 7 ' - 9» -

Galizischc Kai! Ludwig - Nahn
(div. Lt .) Li lb, 4"/o . . . 9« «0 9760

Ung. galiz. Bahn 200 f l , E. 5"/„ 104 — lNb -
KMo 40« u. 5000 K l . 3'/,"/« 8« 70 87 70

«orarlberger Nahn <tm. 1884
ldiv, Lt .) Tilb. 4"/„ . . »7 «b 3« 0b

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4" „ ung, Ooldrente per Kasse , i l l b b i i i 7b
4"/„ detto per Ultimo l i l b b t i t 7b
4'V„ unssar. Rente in Kronen-

währ, stfr. per Kasse . . 93 3<1 93'5«
4"/„ dctto per Ultimo 93 »5 93-bb
5',VVn detto per Kasse «3 >« «3 3»
Ungar. Prämien.«»!, k 10« sl. !t«« l>k,9«-.'5

detto k 5« sl ,86 25l«0 2b
Theiß Ren.Loic 4"/c, . . . . , 4 4 b « i 4 « b U
4N/N ungar, Gnindei t l . -Vb l i l l . 9» 55 94-55
4"/, lroat, », slav Grdentl.-Obl, 94 bn 3Ü5U

Andere öffentliche
Anlehen.

Bo«n Landes-Nnl. (div.) 4"/« 91-,5 92 l b
Vosn.-Herceg, Eisenb. -Landes-

Anlchen (o,v., 4>/,"/n . . 98 75 99 7b
ü"/„ Tonau Reg. «nleche 1878 i « b ' - — -
Wiener Verlchrs-Anl. . . 4"/„ 96'«5 97 «5

detto l»«0 4" » 96 85 97 «5
Nnlehen der Stadt W<en . . ,«0 70!01 70

delto (S. oder G.) 1874 1 2 0 - <21 -
detto (»894) 94 25 95 25
dcUo (Gas) v. I . I898 , 96e0 9760
detto i l t leltr.) v. I . 1W<» 9« 70 !»7 70
delto ( Inv . -A . )V , I . I8«2 9« 60 9760

Vörsebail-slnlchen verlosb, 4»/„ 36 15 8 7 , 5
Russische Etaatsanl, v. I . 1906

f. 10« Kr. p. K, . . b"/„ - - — —-—
delto per Ultimo . . 5°/„ 9« bb 97 ob

Nulg, Ltaat«-Hypothelar-Änl.
1«»2 e"/n12!b!I2. i -b5

Geld Ware

Bulg. Staat« - Ooldanleihe
l!»«7 f. 100 Kr. . . 4>/,"/o 86-bO 89 5«

Pfandbriefe usw.
Vodcnlr^l l l lg.i jst. i .bOI,»!,^/« «b'«0 »S'60
Vöhm, Hupothclcnb. verl. 4"/„ »8«« 99'60
ZentialNod.-Krcd-Nl.. österr.,

45 I verl 4'/,«/« , 0 2 ' - — -
dĉ tto !!5> I , Verl. , , . 4"/„ 98 ' - 99--

K«d. Inst..eslerr,. f.Vcrl.-Unt.
u. öffentl.Arb, Kat. ^.4"/n 96 5« «7-50

Landcsb, d. Kön. Galizien und
Lobom. 57>/, I . rüclz, 4«/„ 9475 35'7b

Mähr. Hypothelcnb. vcrl, 4"/„ 97 65 98 6b
Äi..österi, Landes Ht,p,-«nst. 4"/« 9« 8b 99'25

dettu in l l . 2"/„Pr. vcrl. 3>/,"/n 8 9 - - -
betto K.-Schuldsch, vcrl.3>/»"/<,! 8 9 - 90>—
dctto verl 4"/» 98 10 99'10

Osteir. »nssar. Vanl 5« Jahre
verl. 4'V« ö. W 98'4« 99'40

detlo 4"/„ Kr 9« 75 9» 60
Tpar!.. Erste öst,.«VI. verl. 4"/„ 99-25 - ' -

Eisenbahn-Prioritats-
Obligationen.

Esters. Nordwcstb. 200 i l , 3 , . io3'2b 104-25
Slaatsbahn ü « ssr 3 9 8 - 402'—
TüdbalN! il 3"/„ Jänner J u l i

5«0 Fr . (per St.) . . . 288-30 290 30
Nübbahn 5 5«/, »00 f l . E. 0. G 122-50 123 50

Diverse Lose.
Perzlnlliche ^»se.

3"/n Vodenlredil-Lose Em. 18«« 2?2'50 278 5<»
detto Em. 1889 2 6 1 ' - 267 —

5"/„ Lona» Negul.-Lose 10« f l , 257-75 2S!i-7ü
Verb. P läm.-«n l .p . ION ssr. 2"/„ ,«3 75 109-75

Zlnueriinüllch« fose.

Vudap.-Vasilila ,Tombau) 5 f l . 2, - 2»-^
Kreditlose l«0 fl 4 6 2 ' - 472--
Llary-Lose 4« sl. K M , . . . 147- - 1b? -
üsriier Lose 4<» f! , 9 8 - - 2«« ' -
Palfst, Loie <0 f l . «Nt . . . . 190- - 196 —
«o!cn Kreuz, öst. Ges. v. 10 f l , 5«'7b 54 75
Mntcn Krcuz, un«. Gcs. v, 5 f l , 27-— 29'—
«ubolf-Lüsc 1« fl S7'50 71-50
Salm Lose <« f l . K M . . . 2 3 5 - 2 4 5 -
Tu r l . E , - « ,An l , Präm. Obliq.

400 Fr, per Kc>ssc , . . :87'25 188'25
detlo per Medio , . . 187>50 <88'5«

Gelb Ware

Wiener Komm.-Lose v. I . 1874 4ö7— 507 —
Vcw.-Sch. d. 3"/„ Präm,-Schuld

d, Bobel!lr,-«»st, Em, 188» 73>- ??>—

Nltien.
V«n»P0ll'WnlttNt!>«nngeu.

Uulsig-Tepliver Eiicüb. 500 sl. 244«'— 24b«'-
Nbhmischc Nordbahn 150 f l . . 40,»— 408--
Buschtichrader Eisb, 500 sl. K M . 2940 — 295«-—

bctto (l it. l ! , 200 f l . per Ult. ,««»-- 1073--
Touau - Tampsschisfahrts - Wes..

1., l , l , priv., 50« sl, K M , ,« l?-— 1020-
Dux-Nodeubacher E . V . 4v«Kr. 560»— b«2 —
Ferdinands Nurdb. 100« sl. K M . 5290'— 5330'-
Kaschau - Oderberger Eisenbahn

200sl. S 363 50 »«4-—
Lemb-Czeru,- Jassy Eilenbahn-

Gesellschaft, 20« f l . S, . . 5S»'— L67-
Ll°l,d. üst., Trieft, 500 s!.. K M . 4 ,6>- 41»-—
Österr, Norbwestbahn 20« f l . S. 448-5« 445-—

detlo (l it. « ) 2«0 f l . S. P U!t. 443 - 445 -
Prag-DuxcrEisenv, lOOsl.abgst. 885'— 22?--
Ltaatseiseno. 200 f l . S . per Nlt. «3925 690 25
Nüdbah» 20« sl, Silber per Ult, 130'— 131'—
Lüdnlllddcülfchc Aerbinbungsb.

200f l , K M 404— 405 50
Transport-Oes,. Inter»,, N.-V

200 Kr — — 14« —
Ungar. Westbahn (Maab-Eraz)

20« f l , L 405'— 4 ' . « - -
Wr . Lolalb.-Altien Ges. 2"« sl, 210 - 24«-—

Vanlen.
Anglo-Österr. Vanl . 120 sl. . 29650 297'«»
Bankverein, Wiener per Kasse —-— —-—

detto per Ultimo 52150 522 5«
Vobenlr-Anst. ost,, 300 Kr. . ,05«'— 1057'-
^cnlr.-Vod. Krcdbl. »st. 2««f l . H3b'— b42 ' -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 sl., per Kasse —'— — > -
detto per Ultimo 63050 c3«-50

Kreditbank, ung. allg., 200 f l . 747-50 748 1«
Tepositenbanl, alla., 20« f l . . 457- - 458--
ltelomptc - Nesellschast, nieder-

östcrr., 400 Kr 579 ' - 58l 5«
Giro- u. Kassenverei», Wiener,

200 fl 455— 457' —
Hhpothelenbant, bst. 20« Kr. 5"/<, 28k'— 288-—
Lälibcrbanl, bsterr.. 20« sl., per

Kasse - ' - - ' -
detto per Ultimo 440'25 44125

„ M c r l u r " , Wcchfelstub.-Ultien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . 5»? - - SN1-—

Osterr-i innar. Baul 140« Kr. 1746-— 1756' -

«eld Wars

Unionbaul 2«0sl 5 4 0 - 541 -
U»io»ba»l, böhmische ,00 f l . . 2 4 5 ' - 24« —
Verlrhrilbanl. allg 140 f!,, . 332— 333 -

Induftr<»»Dnlernlh«ungt».
«augescllfch,, allg, ttst., 10« sl. l 2 ? ' - 13< —
BlüzerKuhlenbergb-Ges, I0« f l . 712-— 7 , 5 -
Eisenbahnverlehr«.«nstalt, »st,,

l o a f l 3 9 5 - 396 —
EisenbahnwLeilill,. erste, 10« f l . 204— L06'—
..Elbcmuhl". Papierf, u. V.-G.

100 fl 196 - ,98 —
Elc l t r -Gcs. allg, üstrrr,, 20«sl. 399'— 4 0 0 - -
Elclti.Ociellsch,. iutern. 200 f l . 585 — 5«» —
Gleltr.-WescNIch., Wr . in Liqu, 222- - 224-—
Hirteubcracr Palr.- , Wudh. u,

Mcl , -Fabr i l 400 Kr. . . 9 6 5 ' - 970 —
Liesinger Ärauerei 100 f l . , , 26«-— 263 5<5
Munlan-Mcs., öst. alpine 100 f l , 657 75 658 75̂
..Polbi-Huttc", Tiegelgußstahl-

ss,.A.-W. 200 f l 437'— 44! —
PragerEifen-Industrie-Gesellsch,

200 f! 2650 — 2660 —
Nimll- Mxra iw - 2algo lar janer

Eisenw, 100 sl 55« 50 557 50
Talg o-Tarj. Slcixlohlen 100 f l . 574 ' - 5??-—
„Schlöglmühl", Paplerf,.20«fl. 2,5'— 320'—
„Tchodnica", « . - « , f. Petrol.-

Inbuslric. 50« Kr. , . . 464'— 474 —
,,S<edrermühl",Papierf.u.Ä.G. 43«'— 443'—
Trifai ler Kohlcnw -G, 70 f l . . 275'— 279 —
Tür l . Tabalregie-Ges, 200 Fr.

per Kasse —-— — —
detto per Ultimo . . . 4,5 b« 41« 50

Wllffenf.-Ocs,. österr., 100 f l , , 545-— 54»' —
N r . Äaunesclllchast, 100 f l . . , 149— 1b«'—
Wiensrdcrac ^!cgcIs,-Alt,-Ges. 722-— 724 —

Dev isen .
Kurz« zlchlen und zcheck».

Amsterdam 198'20 19« 5»
Deutsche Naulplüyt . . . . 11755 117"?»
Italienische Banlplah« . . . 9b'45 95 65
London 289 70 239 »a
Paris 9545 95-57»
Kt. Petersburg 2 5 1 — 25150
Zürich uub Nasel »5-85 95 50

Valuten.
Dutllleu 1136 1 ! 3»
2«.ssrllulen-Etücle 19 !0 19 , 2
20Marl-StÜ<tt 2352 23 5?
Teutlche Rcichibaulnoten , . 117 52' ,,7'72»
Italienische Vanlnoten . , . 95 40 95«»
Nubel-Noten 2 51« 2 5 2

von Renten, l*snii«lbrlesen, PriorltÄten, Aktien,
Iconen etc., Devisen uuri Valnlen.

Los-Versicherung. (34)
Banlc- -u.rL<3. T?7"ecli.slezgrescli&ft

I.nibnch, StritarirnMMe.

• Privat-Depots (Safe-Deposits)

VerzlntoDQ von Birelnlaien Im Ksnte-Korreni und auf Giro-Kent«. I


